
Barbing. Bücherei: Heute, Don-
nerstag, 9 bis 11 Uhr, geöffnet.

Illkofen. Pfarrei: Heute, Donners-
tag, 18 Uhr, Messe, Pfarrkirche.

Neutraubling. Pfarrei: Neuer ge-
Firmtermin: 30.10.2020 beziehungs-
weise im kommenden Kalenderjahr.

„Quintessenz“ bereicherte den „Ruhepunkt“
Barbing. (ck) Am Sonntag fand

zum ersten Mal seit der Corona-
Zwangspause wieder das meditati-
ve Abendgebet „Ruhepunkt“ statt.
Karl-Heinz Liebl vom Pfarrgemein-
derat hatte unter dem Motto „Hoff-
nung, Glaube, Liebe“ eingeladen.
Als besondere Überraschung hatte
Liebl, der früher selbst Chorleiter
und Stimmbildner bei den Dom-
spatzen war, die Gruppe „Quintes-
senz“ mitgebracht – fünf ehemalige
Chorknaben.

Die Reihe Ruhepunkt will Denk-
anstöße geben und einladen, bei al-
ler Hektik des Alltags, auch einfach
mal zur Ruhe kommen. Auch unter
Einhaltung des Hygienekonzeptes
konnte man wunderbar eine gute
Stunde innehalten und Abstand
vom Alltag gewinnen.

Liebl führte durch den Abend,
hatte meditative Texte vorbereitet
und wurde von Gemeindereferentin
Susanne Hermann und Pfarrge-
meinderätin Claudia Hendlmeier

als Lektorinnen unterstützt. Etliche
Gläubige nutzten die Gelegenheit,
zur Ruhe kommen, sich zu sammeln,
aufzuatmen und der Kraft der Wor-
te und der herrlichen Musik zu lau-
schen.

Vom ersten Ton an fesselten
„Quintessenz“ mit ihrem Gesang
und ließen die Besucher mit dem
„Rheinberger Abendlied“ für einige
Momente atemlos zurück, bevor
langanhaltender und begeisterter
Applaus aufkam. Foto: Kroschinski

Am Grab von Werner Schmidt
Stadt und Pfarrei Neutraubling nahmen Abschied vom Ehrenbürger

Von Wenzel Neumann

Neutraubling. Viele Trauergäste
nahmen am Samstag Abschied vom
Neutraublinger Ehrenbürger Wer-
ner Schmidt, ehemaligem Stadt-
Kämmerer, Geschäftsführer und
Kirchenpfleger, der im Alter von 80
Jahren nach längerer, schwerer
Krankheit verstorben war.

Das Requiem zelebrierten Ruhe-
standspfarrer Max Rabl aus Nieder-
umelsdorf bei Siegenburg und Pfar-
rer Ludwig Gradl aus Amberg, die
früher in Neutraubling wirkten und
mit dem Verstorbenen zusammen-
arbeiteten. Es konzelebrierten Pfar-
rer Yves Lucien Evaga Ndjana,
Pfarrvikar Pascal Olivier Angue
und Diakon Manuel Hirschberger.
Die musikalische Umrahmung hatte
der Chor- und Musikkreis Neu-
traubling unter der Leitung von Or-
ganistin Stefanie Rademacher inne.

Marianne Stanojevic sang als Solis-
tin das „Ave Maria“.

In seiner Predigt würdigte Rabl
das verdienstvolle Wirken des Ver-
storbenen für die Stadt und die
Pfarrei Sankt Michael. Schmidt
wurde 1940 in Neuern im Sudeten-
land geboren. Nach der Aussiedlung
fand die Familie in Süssenbach eine
neue Heimat.

Über 50 Jahre die Stadt
beim Werden begleitet
Bürgermeister Harald Stadler er-

innerte daran, wie Schmidt 1959
eine Ausbildung in der Verwaltung
der noch jungen Gemeinde Neu-
traubling begann, mit 26 Jahren
Kämmerer und ab 1989 Geschäfts-
leiter wurde – bis zum Ruhestand
im Jahr 2005. In die fast 50-jährige
Amtszeit fielen unter anderem die
Stadterhebung, der Bau der Schu-
len, der Umzug ins neue Rathaus,

der Bau des Hallenbades, Ansied-
lung und Aufstieg von Industrie,
Gewerbe und Handel mit 10000 Ar-
beitsplätzen. „Seinen roten Faden -
was ist gut für Neutraubling - hat er
nie verloren und sich stets in Diens-
te seiner Stadt gestellt, würdigte
ihn Stadler. Für sein Lebenswerk
wurde er mit der Ehrenbürgerwür-
de (2005) und der Bundesverdienst-
medaille (2006) gewürdigt.

Ein Botschafter für
ganz Neutraubling
Nicht zuletzt war er durch seine

Expertise und sein unermüdliches
Engagement in überregionalen Gre-
mien und als Botschafter Neutraub-
lings unterwegs. In zahlreichen ört-
lichen Vereinen und in der Kirchen-
verwaltung war die Mitarbeit für
ihn selbstverständlich. Der jetzige
Kirchenpfleger Wolfgang Schinzel
sprach stellvertretend für Pfarrer

Josef Weindl, der zurzeit an der Ost-
see tätig ist, das herausragende En-
gagement. „Werner Schmidt war
über 40 Jahre lang Mitglied der Kir-
chenverwaltung, davon engagierte
er sich 33 Jahre als Kirchenpfleger.“
In seine Amtszeit fielen unter ande-
rem der Umbau des Lehrlingswohn-
heims Sankt Gunther in einen Kin-
dergarten, der Aufbau der ambu-
lanten Krankenpflegestation und
eine große Außen- und Innenreno-
vierung der Pfarrkirche, so Schin-
zel.

Neben der Regelung der finan-
ziellen Angelegenheiten hat er sich
auch noch stark für die Pfarreipart-
nerschaft mit Graslitz und uner-
müdlich für weitere Projekte einge-
setzt.

Nach dem Requiem trafen sich
die Trauergäste am Friedhof zur Be-
erdigung. Den trauernden Hinter-
bliebenen wendet sich allgemeine
Anteilnahme zu.

Nach dem Requiem trafen sich die Trauergäste am Friedhof zur Beerdigung von Werner Schmidt, wo Pfarrer Max Rabl die Einsegnung vornahm. Foto: Neumann

Köfering. Bücherei: Heute, Don-
nerstag, 16.30 bis 18.30 Uhr, im Rat-
haus Alteglofsheim geöffnet.

Köfering. FFW: Heute, Donners-
tag, 18 Uhr, Gruppenabend; 18.45
Uhr, Kriechstrecke (acht Plätze);
morgen, Freitag, 19 Uhr, Übung
Gruppe 1 „Heppner“; Samstag, 8.8.,
10 Uhr, Probealarm Funkmelder.

Köfering. Gemeinde/Team Rinkl:
Heute, Donnerstag, 7.45 bis 16 Uhr,
„Basteln mit Naturmaterial mit
dem OGV“; in der Grundschule Kö-
fering, für angemeldete Teilnehmer.

Köfering. Pfarrei: Heute, Don-
nerstag, 19 Uhr, Messe, Pfarrkirche.

Alteglofsheim. Bücherei: Heute,
Donnerstag, 16.30 bis 18.30 Uhr, im
Rathaus geöffnet; Hygieneregeln.

Alteglofsheim. Gemeinde/Team
Rinkl: Heute, Donnerstag, 7.45 bis
16 Uhr, „Basteln mit Naturmateri-
al“; für angemeldete Teilnehmer.

Alteglofsheim. Pfarrei: Heute,
Donnerstag, 19 Uhr, Messe.

Alteglofsheim. TSV: Morgen,
Freitag, 19 Uhr, Mitglieder- und De-
legiertenversammlung im FGZ; Hy-
gieneregeln beachten. Anträge sind
beim 1. Vorsitzenden zu stellen.

Alteglofsheim. FFW: Samstag,
8.8., 9 bis 15 Uhr, Technischer
Dienst, Sondertermin; 10 Uhr, Pro-
bealarm Funkmeldegeräte.

Alteglofsheim/Pfakofen. Ge-
meinde/VG: Heute, Donnerstag,
Geschäftsstelle geschlossen und
auch telefonisch nicht erreichbar.

GROSSGEMEINDE BARBING

NEUTRAUBLING

Nicht nur für
„Zougroaste“

Von Marina Jung

E in Gespräch zwischen Mut-
ter und Tochter, beide hei-
misch in der Oberpfalz: „Do

dadiard a da.“ „Ah.“ „Do dadiard a
da aa.“ „Scheiße!“ „Und dou, dou
dad a da aa dadiarn.“ „Kreiz Kru-
zefix!“ Wer hätt’s gedacht, die bei-
den unterhalten sich über den opti-
malen Standort für eine Topfpflan-
ze (Bloumastock).

Geschrieben in Dialekt, gibt Ute
Freihart die Feinheiten der Ober-
pfälzer Linguistik zum Besten.
Schon beim Lesen der kurzen Sätze
und Wörter wird deutlich, dass es
diese spezielle Form der bairischen
Kommunikation in sich hat. So liest
man Sätze wie „Da Schorsche
kennd neamads, dea nijmols niad
koa Suppn niad gessn hot“ (Georg
kennt niemanden, der jemals eine
Suppe gegessen hat) oder „Wöj
göjht’s na da Muada vom Andl seina
Dochda da Mo?“ (Wie geht es der
Mutter von Andreas’ Schwieger-
sohn?) auch als Oberpfälzer unter
Umständen gleich zweimal, um den
Sinn richtig zu erfassen. Oder man
liest die angegebene Übersetzung.
Dabei stellt das Buch nicht nur eine
kleine Übersetzungshilfe für „Zou-
groaste“ dar, indem es den Klang
der Aussprache, einzelne Wörter
wie „Dölla“ (Teller) oder Ramme-
schucksn (Wolpertinger) oder die
Verwendung von Präpositionen und
Tempora erklärt. Nein, es gibt auch
Tipps im Umgang miteinander.
Merke: „Hawadehre“ (Habe die
Ehre) sollte man nie als Abschieds-
gruß gegenüber einer autoritären
Person verwenden. Die höflichere
Variante heißt hier „Pfiadeahna“.

Gelungen sind außerdem die
zahlreichen Illustrationen, die die
zuweilen speziellen Charakterei-
genschaften der Oberpfälzer – sie
schimpfen und granteln halt gerne –
gekonnt auf den Punkt bringen.
■ Informationen zum Buch

Ute Freihart: Des konnst deim
Bou veazöhln – Oberpfälzisch für
Anfänger, ISBN 978-3-95587-078-2,
Buch- und Kunstverlag Oberpfalz,
88 Seiten, 12,90 Euro.

Ute Freihart erklärt in ihrem Buch die
Grundlagen und Feinheiten des Ober-
pfälzer Dialekts. Foto: Freihart
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